Aktion Aufschrei: Keine Leopard 2-Panzer nach Saudi-Arabien! 

Stoppt den Waffenhandel! 

Legt den Leo an die Kette!

Verhindert die Umsetzung 

des Geheimbeschlusses 

der Bundesregierung! 
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Die Bundesregierung hat in geheimer Sitzung des Bundessicherheitsrats am 27. Juni 2011 die Genehmigung für den Export von ca. 270 Leopard-II-Panzern nach Saudi-Arabien erteilt. Die Firma Krauss-Maffei-Wegmann betreibt das mörderische Geschäft. Inzwischen wird der Panzer bereits in der Wüste Saudi-Arabiens unter Beteiligung eines Bundeswehr-Offiziers erprobt (Süddt. Ztg., 7.7.12). Auch Katar will nun 200 Leopard-Panzer!
Skrupellose Geschäfte mit Waffen-Exporten

70-80% der Bürgerinnen und Bürger in Deutschland lehnen Rüstungsexporte ab. Mit dem geplanten Panzerexport wird gegen die selbstgesetzten Kriterien für Rüstungsexporte, die „Politischen Grundsätze“ der BRD und den „Gemeinsamen Standpunkt“ der EU verstoßen. Eigentlich darf in Krisengebiete, Staaten mit massiven Menschenrechtsverletzungen und immer dann, wenn die Gefahr besteht, dass die Waffen zur „Klärung“ innerstaatlicher Konflikte eingesetzt werden, kein Kriegsgerät exportiert werden. Aber der Bundesregierung scheinen Menschenrechte und mögliche Gewalteskalationen egal zu sei, es geht ihr offensichtlich darum, dass die Geschäfte der Waffenindustrie wie geschmiert laufen. 

Saudi-Arabien: Menschenrechte werden mit Füßen getreten

Saudi-Arabien ist eine absolute Monarchie. Die Verfassung des Landes enthält KEINE demokratischen Grundrechte. Freiheitsrechte, politische und soziale Rechte werden nicht anerkannt. Oppositionelle Kräfte werden unterdrückt. Im Jahr 2011 wurden nach amnesty-Angaben mindestens 82 Menschen hingerichtet. Im Demokratie-Rating steht Saudi-Arabien auf dem 159. Platz von 167 Ländern; beim Weltverfolgungsindex für Christen stand Saudi-Arabien auf dem 2. Platz hinter Nordkorea (vgl. Wikipedia, amnesty). Im Juni 2011 hat Saudi-Arabien mit Piranha-Radpanzern in Bahrain geholfen, die dortige Demokratiebewegung niederzuschlagen. Die „Leopard 2 A7+“-Panzer, die Saudi-Arabien erhalten soll, sind besonders dazu geeignet, gegen Aufständische eingesetzt zu werden. Will die Bundesregierung also mit dem Panzer-Export Hilfestellung zur Bekämpfung von Demokratiebewegungen geben? 

Deutsche Firmen machen Geschäfte mit dem Tod

Am Panzergeschäft mit Saudi-Arabien sind viele deutsche Rüstungsfirmen beteiligt. Sie wollen sich an diesem Deal bereichern, der wohl ca. 2-3 Milliarden umfassen wird. Dazu gehören u.a. Krauss-Maffei Wegmann in München und Kassel, Rheinmetall Defence in Düsseldorf (Panzer-Rohre, Bewaffnung), MTU und ZF in Friedrichshafen (Motoren und Getriebe).

„Seid Sand, nicht das Öl im Getriebe der Welt!“ (Günter Eich)

Der geplante Panzer-Export nach Saudi-Arabien ist nicht zu rechtfertigen. Er dient nur den Geschäftsinteressen deutscher Waffenschmieden und deutscher geopolitischer Interessenabsicherung. Menschenrechte bleiben auf der Strecke! 
Deshalb rufen wir dazu auf::
WIDERSETZEN SIE sich der Export-Genehmigung durch die Bundesregierung und der Produktion dieser Panzer mit allen politischen Mitteln!
MACHEN SIE MIT beim Protest gegen den Panzer-Export nach Saudi-Arabien! 

26. Oktober 2012: Protestaktion und gewaltfreie BLOCKADE der Rheinmetall-Zentrale in Düsseldorf-Derendorf, Reinmetallplatz 1 (Straßenbahnen 707, 715 bis Tannenstraße)

Dokumentation des Aufrufs zu Zivilem Ungehorsam: www.grundrechtekomitee.de/node/509

Aktuelle Termine und weitere Infos: www.aufschrei-waffenhandel.de

Infos zu Aktionen und v.i.S.d.P.: 
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